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Ergebnisbericht zum Verfahren zum Antrag der UMIT TIROL - 
Private Universität für Gesundheitswissenschaften und -techno-
logie GmbH auf Akkreditierung des Masterstudiengangs „Psy-
chotherapie“, durchgeführt in Hall in Tirol  

1 Antragsgegenstand 
Die Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria (AQ Austria) führte ein Ak-
kreditierungsverfahren zu oben genanntem Antrag gemäß § 24 Hochschul-Qualitätssiche-
rungsgesetz (HS-QSG), BGBl I Nr. 74/2011 idgF, iVm § 2 Privathochschulgesetz (PrivHG), 
BGBl I Nr. 74/2011 idgF sowie § 17 Privathochschul-Akkreditierungsverordnung 2024 
(PrivH-AkkVO 2024) durch. Gemäß § 21 HS-QSG veröffentlicht die AQ Austria folgenden 
Ergebnisbericht: 

2 Verfahrensablauf 
Das Akkreditierungsverfahren umfasste folgende Verfahrensschritte:  

Verfahrensschritt Zeitpunkt 

Antrag 

Version vom 
06.11.2026, 

eingelangt am 
06.11.2026 

Mitteilung an Antragstellerin: Positive Antragsprüfung 15.01.2026 

Bestellung der Gutachter*innen und Beschluss über 
Vorgangsweise und Kosten des Verfahrens 29.01.2026 

Information an Antragstellerin über Gutachter*innen 29.01.2026 

Virtuelle Vorbereitungsgespräche mit Gutachter*innen 13.02.2026  
12.03.2026 

Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 02.03.2026 
19.03.2026 

Vorbereitungstreffen mit Gutachter*innen 26.03.2026 

Vor-Ort-Besuch 27.03.2026 

Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 31.03.2026 

Vorlage des Gutachtens 22.05.2026 

Übermittlung des Gutachtens an Antragstellerin zur 
Stellungnahme 29.05.2026 
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Übermittlung der Kostenaufstellung an Antragstellerin zur 
Stellungnahme 11.06.2026 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten eingelangt am 15.06.2026 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten an 
Gutachter*innen 17.06.2026 

 

3 Akkreditierungsentscheidung 
Das Board der AQ Austria hat mit Beschluss vom 02.07.2027 entschieden, dem Antrag 
der UMIT TIROL - Private Universität für Gesundheitswissenschaften und -technologie 
GmbH auf Akkreditierung des Masterstudiengangs „Psychotherapie“ unter Auflagen statt-
zugeben, da die Akkreditierungsvoraussetzungen gemäß § 24 HS-QSG iVm § 2 PrivHG 
iVm § 17PrivH-AkkVO 2024 nicht vollständig erfüllt sind. 

Die folgenden Kriterien sind erfüllt:  

• § 17 Abs. 1 Z 1 bis 3 PrivH-AkkVO 2024 (Entwicklung und Qualitätssicherung 
des Studiengangs) 

• § 17 Abs. 2 Z 1 und 3 bis 6 PrivH-AkkVO 2024 (Studiengang und Studien-
gangsmanagement) 

• § 17 Abs. 3 PrivH-AkkVO 2024 (Forschung und Entwicklung und/oder Entwick-
lung und Erschließung der Künste) 

• § 17 Abs. 4 Z 1 bis 4 PrivH-AkkVO 2024 (Personal) 
• § 17 Abs. 5 Z 1 und 2 PrivH-AkkVO 2024 (Finanzierung) 
• § 17 Abs. 6 PrivH-AkkVO 2024 (Infrastruktur) 

 
Die folgenden Kriterien sind erfüllt unter Auflagen:  

• § 17 Abs. 2 Z 2 PrivH-AkkVO 2024 (Studiengang und Studiengangsmanage-
ment) 

• § 17 Abs. 7 PrivH-AkkVO 2024 (Kooperationen) 
 

Die Akkreditierung erfolgt gemäß § 24 Abs. 9a HS-QSG unter folgenden Auflagen: 

1. Gemäß § 17 Abs. 2 Z 2 PrivH-AkkVO 2024 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung 
des Bescheides ein überarbeitetes Konzept für das Modul „Selbsterfahrung: Grup-
pensetting“ vorzulegen. Dieses hat den Anforderungen einer prozesshaften, me-
thoden- bzw. clusterorientierten Selbsterfahrung zu entsprechen. Dabei ist sicher-
zustellen, dass allen Studierenden die Möglichkeit eingeräumt wird, die Ausrich-
tung der Gruppenselbsterfahrung aus sämtlichen vier Clustern zu wählen. 

2. Gemäß § 17 Abs. 7 PrivH-AkkVO 2024 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung des 
Bescheids nachzuweisen, dass schriftliche Zusagen von Praktikumsanbietern in ei-
nem Umfang vorliegen, der mindestens der Größe der Studierendenkohorte ent-
spricht. 

 
 



 3 | 3 
 
 
 

Das Board der AQ Austria hat über die Vorschläge der Gutachter*innengruppe zu Aufla-
gen beraten und auf Basis der Stellungnahme der Hochschule entschieden, die von den 
Gutachter*innen im Gutachten vom 22.05.2026 formulierten zweiten Auflage zu Krite-
rium § 17 Abs. 2 Z 2 PrivH-AkkVO 2024 zur Gänze zu streichen, da die Antragstellerin 
den Wert der ECTS-Anrechnungspunkte für das Selbsterfahrungsmodul der empfohlenen 
Auflage gemäß angepasst hat. Des Weiteren beschloss das Board der AQ Austria die Um-
formulierung der ersten Auflage, da die Antragstellerin die Prüfungsleistung sowie die vo-
rausgesetzte Qualifikation der Lehrenden bereits im Sinne des Gutachtens adaptiert hat, 
für die in der Stellungnahme zugesicherte Überarbeitung des Moduls gemäß dem Konzept 
einer prozesshaften methoden- bzw. clusterspezifischen Selbsterfahrung jedoch keine 
Evidenzen vorbrachte. Weiters war aus Sicht des Boards der AQ Austria zu gewährleisten, 
dass die Studierenden die Ausrichtung der Methode aus allen vier Clustern wählen kön-
nen. Auch beurteilte das Board der AQ Austria auf Basis der Stellungnahme der Antrag-
stellerin das Kriterium § 17 Abs. 2 Z 5 PrivH-AkkVO 2024 abweichend vom Gutachten als 
erfüllt, da die Antragstellerin die Regularien für das Aufnahmegespräch bereits der gut-
achterlichen Auflage und Empfehlung entsprechend überarbeitet hat. Zuletzt schloss sich 
das Board der AQ Austria der Bewertung des Kriteriums § 17 Abs. 7 PrivH-AkkVO 2024 
an, entschied aber die Auflage um eine dringliche Empfehlung zu ergänzen. Daher unter-
scheiden sich die im Ergebnisbericht angeführten Auflagen von jenen die im beigefügten 
Gutachten vom 22.05.2026 dargelegt sind. 

Die Entscheidung wurde am 09.07.2026 von der zuständigen Bundesministerin geneh-
migt. Der Bescheid wurde mit Datum vom 14.07.2026 zugestellt. 

4 Anlagen 
• Gutachten vom 22.05.2026 
• Stellungnahme vom 12.06.2026  
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1 Kurzinformationen zum Akkreditierungsverfah-
ren 

Information zur antragstellenden Einrichtung 

Antragstellende Einrichtung UMIT TIROL - Private Universität für 
Gesundheitswissenschaften und -technologie 
GmbH 

Standort/e der Einrichtung Hall in Tirol, Landeck, Lienz 

Rechtsform Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Institutionelle 
Erstakkreditierung 

2001 

Letzte Verlängerung der 
institutionellen Akkreditierung 

2022 

Anzahl der Studierenden 2100 

Akkreditierte Studiengänge 23 

 

Information zum Antrag auf Akkreditierung 

Studiengangsbezeichnung Psychotherapie 

Studiengangsart Masterstudiengang 

ECTS-Anrechnungspunkte 120  

Regelstudiendauer 4 Semester 

Geplante Anzahl der 
Studienplätze je Studienjahr 

48 

Akademischer Grad Master of Science in Psychotherapie, abgekürzt 
MSc oder M.Sc. 

Organisationsform Vollzeit 

Verwendete Sprache/n Deutsch 

Ort/e der Durchführung des 
Studiengangs 

Hall in Tirol 

Studiengebühr 5800 Euro pro Semester 
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Die antragstellende Einrichtung reichte am 06.11.2025 den Akkreditierungsantrag ein. 
Mit Beschluss vom 29.01.2026 bestellte das Board der AQ Austria folgende Gutachter*in-
nen: 

Name Funktion und Institution Kompetenzfeld 

Mag.a rer. nat. 
Patricia 
Holzmann 

Klinische Psychologin, Gesundheitspsychologin 
und Psychotherapeutin (Psychoanalyse, 
WAP/IPV) in eigener Praxis und im 
Primärversorgungszentrum Simmering 

facheinschlägige 
Berufstätigkeit im 
Fachbereich 
Psychotherapie 

Prof. Dr. Frank 
Jacobi 

Professor für Klinische Psychologie und 
Psychotherapie (Schwerpunkt 
Verhaltenstherapie); psychologischer 
Psychotherapeut und Supervisor 

wissenschaftliche 
Qualifikation und 
facheinschlägige 
Berufstätigkeit im 
Fachbereich 
Psychotherapie 

Univ. Prof. i.R. 
Dr. Christian 
Korunka 

Professor i. R. für Arbeits- und 
Organisationspsychologie und Leiter des 
psychotherapeutischen Propädeutikums der 
Universität Wien;  personenzentrierter 
Psychotherapeut (APG*IPS) und 
Gesundheitspsychologe in eigener Praxis; 
Lehrtherapeut 

wissenschaftliche 
Qualifikation und 
facheinschlägige 
Berufstätigkeit im 
Fachbereich 
Psychotherapie 

Stefan Dzever, 
MSc 

Student der Medizin an der Johannes Kepler 
Universität, Linz; in Ausbildung zum klinischen 
Psychologen und Gesundheitspsychologen 

Studentische 
Erfahrung im 
Fachbereich 
Psychologie und 
Medizin 

Am 27.03.2026 fand ein Vor-Ort-Besuch in den Räumlichkeiten der antragstellenden Ein-
richtung am Standort Hall in Tirol statt. 

2 Vorbemerkungen 

Das Verfahren zur Akkreditierung des Masterstudiengangs „Psychotherapie“ der UMIT 
konnte aus Perspektive der Gutachter*innen sehr gut absolviert werden. Die Gutach-
ter*innen möchten sich hiermit für die aussagekräftigen Antragsunterlagen (die auf 
Wunsch auch unmittelbar erweitert und ergänzt wurden), die konstruktive Atmosphäre 
während des Vor-Ort-Besuchs und die Offenheit der Vertreter*innen der Hochschule ge-
genüber der Gutachter*innengruppe und des Akkreditierungsverfahrens insgesamt be-
danken. 

Bei der UMIT handelt es sich um eine etablierte Privatuniversität, deren institutionelle Ak-
kreditierung bereits viermal verlängert wurde. Aus diesem Grund waren gemäß der 
PrivH-AkkVo 2024 die Kriterien § 17 Abs. 1 Z 1 und 2 zur Entwicklung und Qualitätssiche-
rung von Studiengängen für diese Programmakkreditierung nicht relevant und wurden als 
erfüllt vorausgesetzt. Während des Vor-Ort-Besuchs gab es allerdings eine Irritation, als 
den Gutachter*innen von studentischer Seite mitgeteilt wurde, dass im Zuge der Ent-
wicklung und Qualitätssicherung des Studiengangs dem durch die ÖH nominierten stu-
dentischen Mitglied der Curriculumskommission keine Teilnahme an den Sitzungen der 
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in ihrer Forschungstätigkeit mit zukunftsgerichteten Fragen, insbesondere zum Thema 
Gesundheit, auseinandersetzt. Die UMIT hat ein klares Profil in den Bereichen Health und 
Life Sciences. Konkrete Schwerpunkte in diesen Bereichen sind Gesundheitswissenschaf-
ten (u.a. Public Health und Versorgungsforschung), Pflegewissenschaften (u.a. Advanced 
Nursing Practice, Pflegemanagement) und Psychologie. Die Passung des deutlich psycho-
logisch ausgerichteten geplanten neuen Masterstudiengangs sieht die UMIT insbesondere 
in Bezug auf die bereits etablierten Studiengänge im Bereich der Psychologie. Hier wer-
den bereits ein Bachelor- und ein Masterstudiengang angeboten. Der geplante Masterstu-
diengang in Psychotherapie soll am bestehenden Institut für Psychologie etabliert wer-
den. 

Der geplante Studiengang orientiert sich am neuen Psychotherapiegesetz 2024 (PThG 
24). Im Rahmen der Entwicklung dieses Gesetzes wurden einige Bedarfsschätzungen für 
die österreichische Psychotherapie formuliert, die auch im Antrag dargestellt sind. Die 
Schätzungen gehen davon aus, dass bis zu 23% der österreichischen Bevölkerung im 
Laufe ihres Lebens an bedeutsamen psychischen Störungen erkranken. Davon ist ein we-
sentlicher Teil auch motiviert, eine psychotherapeutische Behandlung in Anspruch zu neh-
men. Momentan stehen allerdings nach den aktuellen Schätzungen nur für rund die 
Hälfte dieser Personen psychotherapeutische Behandlungsplätze zur Verfügung. 

Derzeit sind rund 12.500 Personen in Österreich in die Berufsliste (Psychotherapie) des 
Bundesministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
(BMASGPK) eingetragen. Viele diese Personen sind nur teilweise psychotherapeutisch tä-
tig. Dazu kommt auch noch eine Überalterung der Berufsgruppe (ähnlich wie im Bereich 
der Medizin) und damit ein zu erwartender überproportionaler Abgang in die Pension in 
den nächsten Jahren. Es wird daher davon ausgegangen, dass der Bedarf für die Ausbil-
dung im Bereich der Psychotherapie in Österreich zunimmt. 

Wie auch im Antrag dargelegt, werden für die Umsetzung des PThG 24 derzeit nur 500 
Studienplätze für Masterstudien in Psychotherapie an öffentlichen Universitäten finan-
ziert. Die Bedarfsschätzungen gehen jedoch von zumindest doppelt so vielen erforderli-
chen Plätzen aus. Nach Kenntnisstand der Gutachter*innen werden bereits jetzt zahlrei-
che zusätzliche Ausbildungsplätze im Bereich der Privatuniversitäten angeboten und es 
wird zukünftig auf Grundlage des PThG 24 auch Fachhochschulen möglich sein, Ausbil-
dungsplätze im Bereich der Psychotherapie anzubieten. Es ist also hier auch von einem 
weiteren Angebot in der näheren Zukunft auszugehen. Trotz dieses breiten Angebots ist 
aus Sicht der Gutachter*innen anzunehmen, dass ausreichend Ausbildungsbedarf im Be-
reich der Psychotherapie vorhanden sein wird. Dies ist auch im gegenständlichen Antrag 
nachvollziehbar formuliert.  

Die Gutachter*innen möchten allerdings zu bedenken geben, dass dieses Angebot auch 
an die geographischen Anforderungen anzupassen ist. Im sogenannten „Verbund West“ 
der öffentlichen Universitäten sind 100 Plätze für die Universität Innsbruck vorgesehen. 
48 weitere Ausbildungsplätze im Masterstudium sind nun von der Privatuniversität UMIT 
geplant. Die Gutachter*innen halten es derzeit für noch schwer abschätzbar, ob dieses 
Angebot in der Region um Innsbruck im österreichischen Vergleich überproportional ist. 
Beim Vor-Ort-Besuch wurde jedoch den Gutachter*innen mitgeteilt, dass von einem 
schrittweisen Ausbau des Masterstudiengangs in den nächsten Jahren ausgegangen wird. 
Dies ist aus Sicht der Gutachter*innen auch in Hinblick auf die noch nicht vollständig ab-
schätzbaren Entwicklungen der nächsten Jahre nachvollziehbar und passend. 

Das PThG 24 beschreibt eine Ausbildung in drei Teilen. Der erste Teil umfasst klar defi-
nierte Bachelorstudiengänge mit beschriebenen Kompetenzprofilen in einer Anlage (§ 10 
und § 11). Der zweite Teil beschreibt ein neues Masterstudium mit definierten 
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psychotherapeutische Handlungskompetenzen. Die Gliederung der zu erwerbenden Kom-
petenzen in zwei Kernfächer mit distinkten Schwerpunkten ist aus Sicht der Gutach-
ter*innen plausibel. Die Kompetenzen als auch die Kernfächer und entsprechen sowohl 
den neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen als auch den spezifischen fachlichen Erfor-
dernissen der Psychotherapie.  

Das Curriculum des geplanten Masterstudiengangs in Psychotherapie der UMIT ermög-
licht aus Sicht der Gutachter*innen den unter den Kernfächern zusammengefassten Kom-
petenzerwerb. Wie bereits unter § 17 Abs. 2 Z1 angeführt, handelt sich bei dem von der 
UMIT implementierten Rahmencurriculum der ÖGP um ein psychologisch orientiertes 
Grundlagenstudium der Psychotherapie. Das Curriculum umfasst folgende Bereiche: 

• Störungs- und Verfahrenslehre 
• Diagnostik 
• Psychotherapieforschung 
• Rahmenbedingungen und nicht-therapeutische Behandlungspraxis 
• Übungen zur Methodik der psychotherapeutischen Behandlungspraxis 
• Psychotherapeutisch-praktische Teile 
• Masterarbeit 

 
Die Bereiche des Rahmencurriculums wurden im Curriculum der UMIT in 33 Module auf-
geteilt. Diese wurden in einer im Antrag abgebildeten umfassenden tabellarischen Dar-
stellung den zu erwerbenden Kompetenzen zugeordnet. Diese Darstellung war für die 
Gutachter*innen weitgehend nachvollziehbar.  

c. Aus Sicht der Gutachter*innen werden die Qualitätsziele des Curriculums im Antrag 
ausführlich und konsequent kompetenzorientiert dargestellt. Das Masterstudium steigert 
die Anforderungen und Kompetenzentwicklung über vier Semester: Im ersten Semester 
werden grundlegende Inhalte (Menschenbild, Störungstheorien, zentrale psychotherapeu-
tische Verfahren) vermittelt, eine Einführung in Psychopathologie und nicht-psychothera-
peutische Behandlungsmethoden gegeben und die Entwicklung erster wissenschaftlich-
methodische Kompetenzen ermöglicht. Das zweite Semester bietet Vertiefungen in Diag-
nostik, Klassifikation und Fallkonzeption in den vier Psychotherapie-Clustern und ermög-
licht den Ausbau von Forschungsmethoden. Ein Forschungspraktikum dient der Vorberei-
tung auf die Masterarbeit. Aufbauend und spezifizierend bietet das dritte Semester pra-
xisorientierte Übungen in Kleingruppen zur Entwicklung konkreter psychotherapeutischer 
Handlungskompetenzen. Im vierten und letzten Semester liegt der Fokus auf ethischen 
und rechtlichen Grundlagen. Den Abschluss bildet die Masterarbeit mit empirischer For-
schung sowie der Nachweis wissenschaftlicher, methodischer und ethischer Kompetenzen. 
Semesterübergreifend werden Praxiserfahrungen in unterschiedlichen institutionellen 
Kontexten gesammelt. Aus Sicht der Gutachter*innen ermöglicht der Aufbau und Inhalt 
des geplanten Masterstudiengangs die Entwicklung der oben definierten praktischen und 
theoretischen Kompetenzen. 

Die erforderliche Ausgangsqualifikation für das gegenständliche Masterstudium ist nach 
dem PThG 24 ein abgeschlossenes Bachelorstudium im Umfang von 180 ECTS-AP, wobei 
das Gesetz hier nur bestimmte Bachelorabschlüsse zulässt. Wie unter § 17 Abs. 2 Z 5 
ausgeführt wird, trifft die UMIT ausreichende Maßnahmen zur Angleichung heterogener 
Studienvoraussetzungen und stellt somit das Erreichen der finalen Qualitätsziele sicher. 
Da die UMIT bereits Erfahrung mit Masterstudien gemäß dem nationalen Qualitätsrahmen 
hat und die Gutachter*innen sich auch vor Ort überzeugen konnten, dass die angestreb-
ten Lernergebnisse den Anforderungen entsprechen, wird die erforderliche Kompetenz-
entwicklung durch das Curriculum als gesichert angesehen. 
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d. Die Lern- und Lehrmethoden wurden sowohl im Antrag als auch während des Vor-Ort-
Besuchs ausführlich und nachvollziehbar dargestellt. Das zentrale didaktische Konzept 
des Masterstudiengangs stützt sich auf eine Kombination aus Präsenz-Unterrichtseinhei-
ten, verbunden mit angeleitetem Selbststudium, in welchem Studierende - in Kleingrup-
pen und/oder alleine - selbstorganisiert vorgegebene Aufgabenstellungen erarbeiten. 
Diese Selbststudiumseinheiten werden nach Bedarf durch Lehrpersonen unterstützt. 
Reine Online-Elemente sind in diesem Ansatz höchstens unterstützend, aber nicht als 
zentrale Elemente vorgesehen. 

Diese Kombination aus Präsenzeinheiten und Selbststudium ist seit längerem an der 
UMIT etabliert und basiert auf umfangreichen positiven Erfahrungen. Dies wurde den 
Gutachter*innen auch von Studierenden der UMIT während des Vor-Ort-Besuchs bestä-
tigt, welche u.a. die Verfügbarkeit und Unterstützung der Lehrenden während der Selbst-
lernphasen positiv hervorhoben. 

Die Grundidee dieses didaktischen Ansatzes ist, die Studierenden in der eigenverantwort-
lichen Ausgestaltung ihrer persönlichen Lernprozesse zu unterstützen. Dies trägt auch 
wesentlich zur Studierbarkeit bei und ist besonders für spezifische Studierendengruppen 
- z.b: Studierende mit Betreuungspflichten oder Studierende, die einer Teilzeittätigkeit 
nachgehen - geeignet. Nach Einschätzung der Gutachter*innen handelt es sich hierbei 
um ein bewährtes Lehr- und Lernkonzept, das Inklusion und Studierbarkeit fördert und 
für ein Masterstudium im Bereich der Psychotherapie insbesondere geeignet ist. Gerade 
das Lernen in Kleingruppen und in Präsenz entspricht den Ausbildungserfordernissen ei-
ner praxisnahen, reflexionsfördernden und interaktionsorientierten Disziplin wie der Psy-
chotherapie.   

Hinsichtlich des Konzepts eines besonders wesentlichen Bestandteils des Psychotherapie-
studiums, der Selbsterfahrung, möchten die Gutachter*innen jedoch Bedenken äußern. 
Die Gruppenselbsterfahrung (Modul 28) ist im Antrag ausführlich als Beispiel des didakti-
schen Vorgehens im Studiengang ausgearbeitet. Das dargestellte Konzept entspricht aus 
Sicht der Gutachter*innen jedoch nicht den Konzepten der Selbsterfahrung, wie sie in der 
Regel von österreichischen psychotherapeutischen Fachgesellschaften methoden- und 
prozessorientiert umgesetzt werden. Dies ist insbesondere unter dem Gesichtspunkt kri-
tisch zu sehen, dass der Masterstudiengang auf die dritte Ausbildungsstufe, welche von 
den Fachgesellschaften durchgeführt wird, vorbereiten soll. So wird im Antrag davon ge-
sprochen, dass Techniken aus allen vier psychotherapeutischen Clustern zum Einsatz kä-
men und Studierende von einer*m Psychotherapeut*in angeleitet würden, die*der „alle 
vier wissenschaftlichen Cluster des PThG 24 vertreten kann“. Neben der Tatsache, dass 
den Gutachter*innen keine in der österreichischen Psychotherapeutenliste vertretene 
Person bekannt ist, die eine Ausbildung in allen vier Clustern hätte, ist auch der Vor-
schlag einer gemeinsamen Auswahl von Übungen aus allen vier Clustern aus psychothe-
rapeutischer Sicht fragwürdig. Zwar würde dieses Konzept den Studierenden ein erstes 
„Reinschnuppern“ in unterschiedliche psychotherapeutische Richtungen ermöglichen; je-
doch entspricht dies nicht dem Verständnis einer genuinen Selbsterfahrung, welche eine 
kontinuierliche Auseinandersetzung mit dem eigenen psychischen Erleben innerhalb eines 
geschützten und stabilen Rahmens ermöglichen soll. Es ist somit auch unbedingt erfor-
derlich, dass die Selbsterfahrung von externen Psychotherapeut*innen angeleitet wird, 
die nicht an der UMIT lehren bzw. an Prüfungen und Leistungsbewertungen beteiligt 
sind. Praktikabler wäre sicherlich ein Wahlangebot, bei dem die Studierenden sich für die 
Teilnahme an einer clusterspezifischen Gruppenselbsterfahrung, angeboten durch externe 
Psychotherapeut*innen dieses Clusters, entscheiden könnten. Gemäß den Empfehlungen 
des österreichischen Gesundheitsministeriums zu § 17.1 des PThG 2024 sollten Selbster-
fahrungsanleiter*innen seit mindestens fünf Jahren in die österreichische Liste für Psy-
chotherapeut*innen eingetragen sein 
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(https://www.sozialministerium.gv.at/#q=empfehlungen%20psychotherapiege-
setz&pg=1&t=simple&po=&mi=). Diese Maßnahmen würden aus Sicht der Gutachter*in-
nen eine sinnvolle Selbsterfahrung unter Einhaltung der ethischen Rahmenbedingungen 
ermöglichen und die Anschlussfähigkeit des Studiengangs innerhalb des dreistufigen Aus-
bildungssystems sicherstellen.  

Weiters sehen die Gutachter*innen die Anfertigung eines Portfolios als Prüfungsleistung 
für das Modul der Gruppenselbsterfahrung kritisch, da die Forderung eines Leistungs-
nachweises der Idee einer notwendig offenen und explorativen Selbsterfahrung wider-
spricht. Zudem ist nach Ermessen der Gutachter*innen nicht ausreichend sichergestellt, 
dass die in die Reflexion einfließenden persönlichen Daten ausreichend vertraulich behan-
delt werden können. Aus Sicht der Gutachter*innen wäre es angemessener, nur die er-
folgte Teilnahme des Moduls mit „bestanden“ bzw. „nicht bestanden“ zu bewerten.  

e. Sehr ausführlich und gut nachvollziehbar werden im Antrag sowohl die Verteilung der 
ECTS-AP auf die geplanten 4 Semester des Studiums als auch die Verteilung der Arbeits-
stunden (1 ECTS-AP = 25 Stunden Workload) auf Präsenzzeit, Kontaktstudium und be-
gleitetes Selbststudium dargestellt. 

Die Verteilung der 120 ECTS-AP auf die geplanten 4 Semester geht von der Annahme ei-
nes Vollzeitstudiums aus. Eine erhöhte Anzahl von ECTS-AP (45) ist im vierten Semester 
des Studiums vorgesehen. Hier sind einerseits die praktischen Elemente (Selbsterfah-
rung, Praktikum und Supervision) und andererseits die Fertigstellung der Masterthese 
(inklusive der mündlichen Abschlussprüfung) geplant. Dies ist aus Sicht der Gutach-
ter*innen im Sinne der Studierbarkeit durchaus anspruchsvoll, im Sinne der Idee der 
Verbindung von Praxis und Theorie bei der Masterthese jedoch sinnvoll. In der Gesamtbe-
wertung ist die Umsetzung der geplanten Studiendauer nach Ermessen der Gutachter*in-
nen realistisch. 

Die Verteilung der ECTS-AP auf unterschiedliche Aspekte des Studierenden-Workloads 
(Präsenzzeit, Kontaktstudium und begleitetes Selbststudium) orientiert sich in den meis-
ten Modulen - abgesehen vom Bereich der Selbsterfahrung - an den Empfehlungen, die in 
den letzten Jahren in Bezug auf die Umsetzung des neuen Psychotherapiestudiums disku-
tiert und im Rahmencurriculum umgesetzt wurden. So sind üblicherweise für einen ECTS-
AP im Bereich der Theorieveranstaltungen 10 Übungseinheiten Präsenzzeit vorgese-
hen.  Die ECTS-AP des geplanten Masterstudiengangs verteilen sich nachvollziehbar mit 
einem meist höheren Wert auf das Kontaktstudium und einen kleineren (oder gleichen) 
Wert auf das begleitete Selbststudium. 

Der angegebene Arbeitsaufwand für das Modul der Einzelselbsterfahrung (Modul 29) war 
für die Gutachter*innen jedoch nicht nachvollziehbar. Laut Antrag wird für ein Minimum 
von 10 Einheiten à 50 Minuten mit einem*r Psychotherapeut*in im Einzelsetting 1 ECTS-
AP veranschlagt. Empfehlungen gehen jedoch von 15 Einheiten à 50 Minuten für die Er-
füllung eines ECTS-APs im Bereich der Selbsterfahrung aus, was auch den Gutachter*in-
nen angemessen erscheint.  

Das Kriterium ist damit aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt unter Auflagen. 

Auflagen: 

• Gemäß § 17 Abs. 2 Z 2 PrivH-AkkVO 2024 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung 
des Bescheids nachzuweisen, dass das Modul der Gruppenselbsterfahrung überar-
beitet wurde, sodass es den Studierenden eine prozesshafte cluster- bzw. metho-
denorientierte Selbsterfahrung ermöglicht. Es ist dabei sicherzustellen, dass die 
Gruppenselbsterfahrung durch externe Psychotherapeut*innen, welche im 
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Beim Vor-Ort-Besuch wurde den Gutachter*innen das psychiatrische Praktikum als „Fla-
schenhals“ präsentiert. Dabei wurden als mögliche Praktikumsstellen insbesondere Klini-
ken in angrenzenden Gegenden in Deutschland genannt. 

Als Nachreichung liegt den Gutachter*innen eine Aufstellung von Praktikumsstellen vor, 
an denen bisher Psychologie-Studierende ihre praktische Tätigkeit absolvieren konnten. 
Aus dieser Liste ist jedoch nicht ersichtlich, wie viele Praktikumsplätze zukünftig von den 
jeweiligen Stellen übernommen werden bzw. handelt es sich hierbei nicht um Willensbe-
kundungen oder Zusagen. Auch handelt es sich bei den genannten Institutionen zumeist 
nicht um klinische bzw. psychiatrische Einrichtungen.  

Es wurde den Gutachter*innen zudem eine Liste an Kliniken nachgereicht, an denen Stu-
dierende ihre Praktika absolvieren könnten und wo bereits Zusagen vorliegen. Hierbei 
handelt es sich um 5 Kliniken in Deutschland. Die Anzahl der Praktikumsplätze ist nicht 
angegeben. Kooperationsverträge sind zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung nicht vor-
liegend.  

Zusammenfassend werden die Kooperationen auf Forschungsebene und die Mobilität von 
Studierenden und Lehrpersonal aus Sicht der Gutachter*innen ausreichend bedient. Die 
Einladung von externen Lehrenden im Rahmen des Programms „internationaliza-
tion@home“ ist eine gute Ergänzung zu Auslandsaufenthalten.  

In Bezug auf die psychiatrischen Praktikumsplätze ergab sich für die Gutachter*innen je-
doch ein unterversorgtes Bild: in örtlicher Nähe und in Österreich sind keine Zusagen für 
psychiatrische Praktika vorhanden. Zusagen bestehen für deutsche psychiatrische Ein-
richtungen, wobei keine Aussagen zur Kapazität getroffen werden. Diese Einrichtungen 
sind überdies im Schnitt etwa 2.5 Stunden mit dem Auto von der Privatuniversität ent-
fernt, sodass ein Praktikumsaufenthalt nur mit temporärer Übersiedlung möglich ist. Das 
ist insbesondere für berufstätige Studierende aus Sicht der Gutachter*innen nicht zumut-
bar. 

Das Kriterium ist aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt unter Auflagen. 

Auflage  

Gemäß § 17 Abs. 7 PrivH-AkkVO 2024 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung des Be-
scheids nachzuweisen, dass schriftliche Zusagen von Praktikumsanbietern in einem Um-
fang vorliegen, der mindestens der Größe der Studierendenkohorte entspricht. 

Empfehlung 

Zur Sicherstellung eines ausreichenden Angebots an Praktikumsplätzen wird empfohlen, 
Praktikumsstellen und Kooperationen - insbesondere in der Region - fortlaufend auszu-
bauen und auch Praktika im psychiatrienahen Bereich zu ermöglichen. 

10 Zusammenfassung und abschließende Bewer-
tung 

(1) Entwicklung und Qualitätssicherung des Studiengangs 

Die UMIT bettet den neuen Masterstudiengang „Psychotherapie“ in eine bereits beste-
hende und versorgte Landschaft anderer Studiengänge ein, welche an den Kriterien guter 
wissenschaftlicher Praxis und wissenschaftlicher Integrität ausgerichtet ist. Aus Sicht der 
Gutachter*innen ist das Kriterium erfüllt. 
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(2) Studiengang und Studiengangsmanagement 

Nach Einschätzungen der Gutachter*innen orientiert sich das geplante Masterstudium 
„Psychotherapie“ klar am Profil und an den strategischen Zielen der Privatuniversität. Die 
UMIT hat ein Profil in den Bereichen Health und Life Sciences mit Schwerpunkten in Ge-
sundheitswissenschaften, Pflegewissenschaften und Psychologie. Die Passung des deut-
lich psychologisch ausgerichteten geplanten neuen Masterstudiengangs ist insbesondere 
in Bezug auf die bereits etablierten Studiengänge im Bereich der Psychologie gegeben.  

Der Masterstudiengang richtet sich weiters nach dem neuen Psychotherapiegesetz 2024 
(PThG 24) und der damit einhergehenden Änderung der Psychotherapieausbildung. Für 
diese sind im zweiten Ausbildungsschritt (Masterstudium) nur 500 Plätze an öffentlichen 
Universitäten vorgesehen. Bedarfsschätzungen gehen jedoch von zumindest doppelt so 
vielen erforderlichen Plätzen aus. Auch wenn zukünftig zusätzliche Angebote im Privat-
hochschul- und Fachhochschulsektor entstehen werden, sehen die Gutachter*innen den 
Bedarf des Masterstudiengangs als gegeben an, empfehlen jedoch der UMIT - auf Grund 
der räumlichen Nähe zur Universität Innsbruck – den Bedarf an Studienplätzen beständig 
zu überprüfen und den Ausbau des Studiengangs daran zu orientieren.  

Der gegenständliche Studiengang setzt das Rahmencurriculum der Österreichischen Ge-
sellschaft für Psychologie um, welches von den öffentlichen Universitäten (sowie unter 
Beteiligung der UMIT) entwickelt wurde. Das Curriculum entspricht somit den wissen-
schaftlichen Anforderungen des Fachgebiets der Psychotherapie und auch das didaktische 
Konzept des Studiengangs ermöglicht durch eine Kombination von praktischen und theo-
retischen Formaten aus Sicht der Gutachter*innen eine sinnvolle Umsetzung. Die defi-
nierten Kompetenzen und Lernergebnisse entsprechen sowohl den Anforderungen der 
Disziplin als auch den des nationalen Qualitätsrahmen für ein Masterstudium in Psycho-
therapie. Kritisch sehen die Gutachter*innen die Konzepte der Einzel- und Gruppenselbst-
erfahrung. Daher wird die Auflage erteilt, die Idee einer prozesshaften cluster- bzw. me-
thodenorientierten Selbsterfahrung umzusetzen und sicherzustellen, dass die Selbster-
fahrung durch externe Psychotherapeut*innen angeleitet wird, die gemäß den Empfeh-
lungen des BMASGPK fünf Jahre in die Berufsliste eingetragen  

Die Studiengangsbezeichnung und der akademische Grad (MSc) sind aus Sicht der Gut-
achter*innen angemessen, klare Regelungen zur Anerkennung sowie ein Diploma Supple-
ment liegen vor. Hinsichtlich des Aufnahmeverfahrens und der Zulassungsvoraussetzun-
gen sind aus Sicht der Gutachter*innen ausreichende Maßnahmen zur Angleichung hete-
rogener fachlicher Voraussetzungen vorgesehen, welche es aber kontinuierlich zu über-
prüfen gilt. Aufgrund der spezifischen Erfordernisse des Faches Psychotherapie, das ne-
ben wissenschaftlicher Eignung auch soziale und emotionale Kompetenzen erfordert, die 
einer subjektiven Einschätzung bedürfen, halten es die Gutachter*innen jedoch für erfor-
derlich, dass das Aufnahmegespräch von zwei Personen durchgeführt wird. Dies wurde 
als Auflage formuliert und durch Empfehlungen zur Präzisierung des Gesprächsleitfadens 
und Evaluierung von Maßnahmen zur Angleichung heterogener Vorkenntnisse ergänzt.  

Aus Sicht der Gutachter*innen sind die Kriterien §17 Abs. 2 Z 1, 3 und 4 erfüllt. Die Kri-
terien §17 Abs. 2 Z 2 und 5 sind erfüllt unter Auflagen. 

(3) Forschung und Entwicklung  

Das dem Studiengang zugeordnete hauptberufliche Lehr- und Forschungspersonal ist aus 
Sicht der Gutachter*innen hinreichend qualifiziert und forschungsaktiv, um den Studie-
renden aktuelle Forschungsbefunde zu vermitteln und geeignete Themen sowie Betreu-
ung für Masterarbeiten zur Verfügung zu stellen. Die wissenschaftlichen Rahmenbedin-
gungen entsprechen den üblichen Standards, wobei eine klare Forschungspositionierung 
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und ein Ausbau der Forschungs- und Drittmittelaktivitäten im Kernbereich der Psychothe-
rapie für die nahe Zukunft empfohlen werden. Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kri-
terium erfüllt. 

(4) Personal 

Nach Ermessen der Gutachter*innen ist ausreichend wissenschaftlich und didaktisch qua-
lifiziertes haupt- und nebenberufliches Personal vorhanden bzw. vorgesehen. Die ausge-
schriebene neue Professur für Psychotherapie wurde bereits besetzt und es liegen Stel-
lenausschreibungen für zwei Postdoc-Stellen vor. Die Gutachter*innen empfehlen der 
UMIT im Zuge des Personalausbaus darauf zu achten, dass interne und externe Lehrende 
in die Berufsliste (Psychotherapie) eingetragen sind bzw. zeitnah nach Stellenantritt ein-
getragen werden, um eine angemessene Integration des Studiengangs in die österreichi-
sche Psychotherapielandschaft zu gewährleisten.   

Kernfach 1 (Psychotherapie und Psychotherapieforschung) wird von zwei hauptberufli-
chen Professor*innen (je 100%) abgedeckt: einem Professor für Psychologie mit psycho-
therapeutischer Qualifikation sowie einer neu berufenen Professorin für Psychotherapie. 
Kernfach 2 (Psychologische Grundlagen, Diagnostik und Forschungsmethoden) wird von 
drei hauptberuflichen Professor*innen (je 100%) aus der Psychologie getragen. Ab Win-
tersemester 2026/27 wird das Masterstudium um eine Postdoc-Stelle (100%) erweitert; 
im Vollausbau folgt eine zweite ab Wintersemester 2027/28.  

Die Gutachter*innen konnten sowohl ausreichende formale als auch informelle Maßnah-
men zur Einbindung externer Lehrender an der UMIT feststellen. Das hauptberufliche 
Lehr- und Forschungspersonal wird jeweils in einem angemessenen Verhältnis in Lehre, 
Forschung und Administration tätig sein. 

Somit ist aus Sicht der Gutachter*innen das Kriterium erfüllt  

(5) Finanzierung 

Der Finanzplan für den Studiengang sowie die im Rahmen des Vor-Ort-Besuchs gemach-
ten Zusicherungen seitens der UMIT sind aus Sicht der Gutachter*innen plausibel. Auch 
der von der Privatuniversität geäußerte Wille, den neuen Masterstudiengang „Psychothe-
rapie“ – im Sinne einer gelungenen Einbindung in ein bislang insgesamt erfolgreiches 
Studienportfolio – auch bei zunächst zu erwartenden leichten Defiziten durch Querfinan-
zierungen zu unterstützen, ist nach Ermessen der Gutachter*innen realistisch. Aus Sicht 
der Gutachter*innen ist das Kriterium erfüllt. 

(6) Infrastruktur 

Wie aus der Kapazitätsberechnung und Bestandsanalyse hervorgeht, ist die räumliche 
Ausstattung für die Durchführung der Lehreinheiten gesichert. Die bestehenden For-
schungseinrichtungen des Instituts für Psychologie bieten eine solide Grundlage für den 
neuen Studiengang. Auch die Versorgung mit Literatur und Software ist gut gewährleis-
tet. Die Barrierefreiheit und Zugänglichkeit für Studierende mit Behinderung sind sicher-
gestellt und in der Praxis erprobt. Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium erfüllt. 

(7) Kooperationen 

Die Kooperationen auf Forschungsebene und die Mobilität von Studierenden und Lehrper-
sonal werden aus Sicht der Gutachter*innen ausreichend bedient. Die Einladung von ex-
ternen Lehrenden im Programm „internationalization@home“ ist eine gute Ergänzung zu 
Auslandsaufenthalten. Zur Sicherstellung der verpflichtenden Praxisanteile (psychiatrisch-
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psychotherapeutisches (10 ECTS) und klinisch-psychotherapeutisches Praktikum (4 
ECTS)) stützt sich die UMIT laut Antrag auf regionale Partnerschaften. In Bezug auf die 
psychiatrischen Praktikumsplätze ergab sich für die Gutachter*innen jedoch ein unterver-
sorgtes Bild: in örtlicher Nähe und in Österreich sind keine Zusagen für psychiatrische 
Praktika vorhanden. Diese liegen nur von fünf deutschen psychiatrischen Einrichtungen 
vor, wobei keine Aussagen zur Kapazität getroffen werden. Aus Sicht der Gutachter*in-
nen ist das Kriterium erfüllt unter einer Auflage. 

Abschließend kann hervorgehoben werden, dass den Gutachter*innen der Rahmen vor 
Ort sowie die Atmosphäre sehr konstruktiv und kooperativ erschienen ist.  

Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria eine Akkreditierung 
des Masterstudiengangs "Psychotherapie" der UMIT TIROL - Private Universität 
für Gesundheitswissenschaften und -technologie GmbH, durchgeführt in Hall in 
Tirol, mit folgenden Auflagen: 

I. Studiengang und Studiengangsmanagement – Kriterium § 17 Abs. 2 Z 2: Die an-
tragstellende Institution weist in einem Zeitraum von bis zu 12 Monaten ab Zustel-
lung des Bescheids nach, dass das Modul der Gruppenselbsterfahrung überarbeitet 
wurde, sodass es den Studierenden eine prozesshafte methoden- bzw. clusterorien-
tierte Selbsterfahrung ermöglicht. Es ist dabei sicherzustellen, dass die Gruppen-
selbsterfahrung durch externe Psychotherapeut*innen, welche im jeweiligen Cluster 
bzw. in der jeweiligen Methode seit mindestens 5 Jahren in die österreichische Be-
rufsliste (Psychotherapie) eingetragen sind, angeleitet wird. Zuletzt ist der Leis-
tungsnachweis (Portfolio) durch eine Regelung zu ersetzen, wonach die Bewertung 
auf Grundlage der erfolgten Teilnahme mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ er-
folgt.  

II. Studiengang und Studiengangsmanagement – Kriterium § 17 Abs. 2 Z 2: Die an-
tragstellende Institution weist in einem Zeitraum von bis zu 12 Monaten ab Zustel-
lung des Bescheids nach, dass der Arbeitsaufwand der Einzelselbsterfahrung einem 
Umfang von 15 Präsenzeinheiten (à 50 Minuten) je ECTS-AP angepasst wurde.  

III. Studiengang und Studiengangsmanagement – Kriterium § 17 Abs. 2 Z 5: Die an-
tragstellende Institution weist in einem Zeitraum von bis zu 12 Monaten ab Zustel-
lung des Bescheids nach, dass die Aufnahmegespräche unter Berücksichtigung 
größtmöglicher Diversität von zwei Personen durchgeführt werden. 

IV. Kooperationen - Kriterium § 17 Abs. 7: Die antragstellende Institution weist in ei-
nem Zeitraum von bis zu 12 Monaten ab Zustellung des Bescheids nach, dass 
schriftliche Zusagen von Praktikumsanbietern in einem Umfang vorliegen, der min-
destens der Größe der Studierendenkohorte entspricht. 

(Die genannten Fristen für die Erfüllung der jeweiligen Auflage sind eine Empfehlung der 
Gutachter*innen an das Board der AQ Austria.) 

11 Eingesehene Dokumente 

• Antrag auf Akkreditierung des Masterstudiengangs „Psychotherapie“, der UMIT 
TIROL - Private Universität für Gesundheitswissenschaften und -technologie 
GmbH, durchgeführt in Hall in Tirol, vom 06.11.2025  

• Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch vom 02.03.2026 und 19.03.2026 
• Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch vom 31.03.2026 
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STELLUNGNAHME DER UMIT TIROL 
zum Gutachten zum Verfahren zur Akkreditierung des 

Masterstudiengangs "Psychotherapie" der UMIT TIROL - Private Universität für 
Gesundheitswissenschaften und -technologie GmbH, durchgeführt in Hall in Tirol 

gemäß § 7 der Privathochschul-Akkreditierungsverordnung 2024 (PrivH-AkkVO 2024) 

Stellvertretend für alle beteiligten Akteure dankt das Rektorat der UMIT TIROL zunächst dem 
Gutachter*innen-Team und der Verfahrenskoordinatorin der AQ Austria für die professionelle 
Verfahrensabführung und den konstruktiven und kollegialen Dialog im Zuge des Vor-Ort-Besuchs 
am 27.03.2026 anlässlich ggst. Programmakkreditierungsverfahrens sowie für die Erstellung des 
vorliegenden Gutachtens.  
Der positive Tenor des Gutachtens, die eindeutige Befürwortung ggst. Akkreditierungsansuchens 
durch die Gutachter*innen und deren Empfehlung einer positiven Entscheidung durch das Board 
der AQ Austria freuen uns und bestätigen die UMIT TIROL, den Fachbereich der Psychologie und 
Psychotherapie weiterhin profilstärkend auszubauen.  
Wir möchten uns für die, bereits im Rahmen des Abschlussgesprächs iterierten und im Gutachten 
nochmalig hinterlegten Empfehlungen/Auflagen bedanken, die uns in der Verstetigung und 
qualitätsgeleiteten Weiterentwicklung des Studiums unterstützen werden. Insofern wurde die 
Bearbeitung von drei der vier festgestellten Auflagen im Zuge der Nachbereitung des VorOrt-
Besuchs in Angriff genommen und in den Studiengangsspezifischen Bestimmungen des be-
antragten Master-Studiums Psychotherapie eingearbeitet. Diese für das Master-Studium Psycho-
therapie verbindliche Grundlage wurde bereits durch die vom Senat der UMIT TIROL eingesetzte 
Studien- und Prüfungskommission verabschiedet und wird nach Kenntnisbringung durch den 
Senat per Juli 2026 auf der UMIT TIROL-Homepage verlautbart. Die überarbeiteten Studiengangs-
spezifischen Bestimmungen sind somit auch Gegenstand des Ausbildungsvertrags zwischen den 
Studierenden und der UMIT TIROL. Zur verbesserten Nachvollziehbarkeit dürfen a) die konkreten 
Umsetzungsschritte nachfolgend dargelegt und b) der Stellungnahme beigeschlossen werden: 

GUTACHTERLICHE AUFLAGE I: 
 

I. Studiengang und Studiengangsmanagement – Kriterium § 17 Abs. 2 Z 2: Die antragstellende
Institution weist in einem Zeitraum von bis zu 12 Monaten ab Zustellung des Bescheids nach, dass
das Modul der Gruppenselbsterfahrung überarbeitet wurde, sodass es den Studierenden eine
prozesshafte methoden- bzw. clusterorientierte Selbsterfahrung ermöglicht. Es ist dabei
sicherzustellen, dass die Gruppenselbsterfahrung durch externe Psychotherapeut*innen,
welche im jeweiligen Cluster bzw. in der jeweiligen Methode seit mindestens 5 Jahren in die
österreichische Berufsliste (Psychotherapie) eingetragen sind, angeleitet wird. Zuletzt ist der
Leistungsnachweis (Portfolio) durch eine Regelung zu ersetzen, wonach die Bewertung auf
Grundlage der erfolgten Teilnahme mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ erfolgt.

UMIT TIROL: Modul 28. Selbsterfahrung: Gruppensetting wurde dahingehend überarbeitet, dass 
eine prozesshafte methoden- bzw. clusterorientierte Selbsterfahrung Methode ermöglicht wird. Die 
Methode ist dabei im Rahmen der Kapazitäten wählbar.  
In §5 (6) der Studiengangsspezifischen Bestimmungen wurde festgehalten, dass in Modul 28 
(Selbsterfahrung: Gruppensetting) und Modul 29 (Selbsterfahrung: Einzelsetting) ausschließlich 
Lehrpersonen eingesetzt werden, die seit mindestens 5 Jahren in die österreichische Berufsliste 
(Psychotherapie) eingetragen und ausschließlich extern sind sowie nicht in anderen Modulen im 
Master-Studium Psychotherapie unterrichten. 
Betreffend die Empfehlung zur Bewertung des Leistungsnachweises für Modul 28 und Modul 29 
wurde dahingehende Regelung zusätzlich unter §5 (8) der Studiengangsspezifischen Bestim-
mungen festgehalten. Die Module werden jetzt ohne Prüfungsleistung mit „mit Erfolg teilgenom-
men/ohne Erfolg teilgenommen“, entsprechend den Regelungen der UMIT TIROL-Studien- und 
Prüfungsordnung, bewertet.   
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